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VORREDE DER ZWEITEN AUSGABE

Den ersten drucK seiner dichiungen die vor

einem jahrzeheni zu erscheinen begannen

relchie der Verfasser freunden und gönnem

als geschenK • so blieb er bis in einzelheiien

der rüCKsichi auf die lesende menge enihoben

diedamolsbesondersuienlgwillensoderfähig

üüor ein dichiiuerK als gebilde zu begrüssen

und zu gemessen . I-Ieuie da miidem freudigen

oufschujunge von maierei und Verzierung bei

uns vieleronen ein neues schönheiiveriangen

eruiachi glaube erden luochsenden uiQnschen



nachgeben und auf den schütz seiner ab-

geschlossenheil verzichten zu darfen .Hymnen

Pilgerfahrien und Algaixil führen die reihe

seiner veröfFenilichungen • Fast ganz in der

form uiorin man sie frOiier liebgewann —

mix Kleinen hersiellungen (änderungen oder

beigaben) und mii den manchmal erbetenen

u)ieiüot ofi enibehrlichen iesezeichen: so

möge sich an diesen büchern ein lueniges von

dem erfüllen uias ihnen geuieissagi uiurde.
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CARL AUGUST KLEIN

DEN TRAUTEN UND TREUEN SEIT OER JUQEND

BERLIN
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AUraCHRIPT
I

KURZ EH B8 FROHUNO MARO BEOANN DIES URO

an NRI88RN MAUHRN UMD IM UFERRICD

AU UNSRfiS VOLKES NEUEN SÖHNEN HOLD

SPIELT DURCH EIN JAHR DER TRAUM IN BLAU UND QOLD.
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WEIHE

Hlnoiw «am «iroml uio «lolz die hohen röhrt

Im linden uinde ihre fahnen schujingen

Und üiehren junger uietlen echmeichelchore

Zürn ufermooee xoeend vorzudringen.

Im rasen rasiend sollsx du dich beiduben

An «uirKem urdufii ohne denicersiörung*

80 dose die fremden hauche oll zersiduben.

Doe ougc ochouend horre der erhOrung.
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Siehti du im iokx des «irauehe« laub «chon zhMra

Urtd auf der glcmen MuTen dunxelglanz

Die dünne nebelmauEr sich zersplinern?

HOrsx du daa elfeniied zum elfemonz?

Schon scheinen durch der ziueige zacKenrahmen

Mit siernensiädicn selige gcfilde«

Der zeiwn Hug vertiere die aiien namen

Und roum und daeeln bleiben nur im bilde.

Nun bisi du reif* nun schuiebi die herrln nieder*

Mondforbne gozeeehleler ele umeohlingen-

Hoiboffen ihre traumeeechuieren lider

Zu dir geneigi die segnung zu vollbringen:

Indem ihr round auf deinem amttiz bebi»

Und sie dich rein und eo geheiligt soh

Dass 8i€ im kuss nichi auszuuieichen sirebte

Dem finger eiQizend deiner lippe nah.



IM PAAK

Rubtnen perlen •ohmQcNcn die VomOnen»

Zu bodcn eircui sie FQrsilich jeder sxrahU

In einet icppiche eeidengrünen evähnen

14



Vcrbirgi «ich ihre unbcorcnzxe zahl.

Der dioiiMr dem die vügel angidoe nahen

IHhimc cineam in dem ufeiien eohoneneoal .

.

Die Jenen uvonnctog eruioohen eohen

Empfinden hciee von luelohem idano iMroutelii»

Ee echmachiet leib und teib eich zu umfahen.

Der dichter auch der iflne locKung lauscht.

Doch heut darf ihre uieiee nicht ihn rOhren

lüieil et mit eeinen geiniern rede loueohv:

Er hot den griffd cicr eich eiraukn zu fahren.
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EINLADUNG

Lossen uiir mauern und siaubl

- Sproch lodend deine gOie —

Fem wo leiclner und freier

Sinn und odem sich giaubi

Beoehen uiir die blOien-

Die oufemehungsteier.
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— DanKvoll rauhem geiobe

Qufllcndcm irren eniflohnl

Nenn auch neu nur von oben

Einziger liebe lohe

Endliche renung mir däuchie

Und dauernde leuchte.

Ee uior dein Kindlich isehagen

Gebunden an deiner eeiie

In Vrohsinn mich zu ertragen —

Ist nichT enTzDcKend die ujene

Nicht lobend der morgengtonz

Auf uieieeer Villen wonz?

Schau I bie hinan zum gipfel

No auf riseigem steine

Kleine Kiefern lüipfeln

Sieigi der obsibfiume bau*

Drunten weiten scheinen

An blumenreicher au.
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ErKlimmen im lauf wir den hUgei!

Folge doch - hdhnieehe rufe

Bit ich am ziele mich zeige -

Nun uiieder abujöns ans uFer

Schnell I riorprangende zweige

leihen uns uieleee (HigeL

Roeten wirl nur eine weile I

Feucht lex doe grae noch* in eile

l^eiier arm in arm!

- Du hobst mir nagende plagen

Ob Tiefer gefühle auch arm

In eleghohen mueeetogen.
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NACHMITTAG

I Sengende «troMen aenicen sich nieder

Nieder vom uiolicenfk'eien rirmamemei

Sengende eirahlen von bliu^nder Krafi^

20



Dl€ südenKlore iufi in minagsiille.

Lflngs den palflmn tiarb der menge uiimmeln

Auf der flieeen feuer-bergender flache.

Mix siummen zinnen und loten bakonen

Die langen maueruiälle «larr daeiehn

Helsshouehend uiie uiiricende opferOf^n.

In den hOfen umragi von sflufengängen

Der versiegxen brunnen Kunsi versagT«

Auf beeien wo der bOeche bläner eiah KrQmmen

Halbverdorrter blumen odem lagen.

Sengende strahlen senKen eich nieder

Nieder vom uiolKenfreien firmamenie.

Und dem Efneamen der mhc enizQoKen sie fOhk

Der des gemaches duftender Kühle enifloh

Qegengiui fOr zerstörende giinen suchend

8ceiig sie auf scheliel und naexen echeinen

Bis er renender sehuiflche erliegen darf

Hingleiiend bei eines pfeilers fuss.

Sengende strahlen senicen sich nieder.
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VON EINER BEQEQNUNQ

Nun rufen lange echcmen mildre gluren

Und ujallen nach den iippen Kühler uelle

Die glieder die im minag mUde rutnen —

Do Kreuzevc unter efluien Du die achuielte.

Die bliCKe mein so mich dem pfad emraffien

Auf weisser uionge weisser schlafe sammi

MIe Korg und scheu nur uiogten sie zu heften

Der aniuiori bar zur Kehrung ja verdammi!
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An «Itosem leib im ganfl den eohlonKen bogen

Sie zur Umarmung zaubcnoll erschcnnen*

Dann sind sie feuchi vor sehnen rongezogen

Eh eie in deine «ich zu Tonichen irouien.

O dass di€ laune dich zurUcK mir brächte I

Doea neue nicht die fernen formen siörenl

Hie ward ee mir geboi für longe ndcine

Treu zug um zug dein bildnie zu beechuiOrenl

Umsonei* ein eieier regen biurer lauge

Benezi und bteicln uiae mDhevoll icli male.

Es geht . . . uiie war dein haar und wie dein ougc?

Ee gehl und siirbi in bebendem finale.



I
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NEULANDISCHE UEBESMAHLE



Die KOhle glOhtimii dem erxornen rauche

BeirOuRe efel der gut« verHiegr und ziechi.

Dass er uns in die dichten uiolKcn lauche

Mo frommer uiunsch mit eUseer gier eich miachxl

Laee auf dem lOsier viele Kerzen flammen

Mit schujerem qualme Luie in heilgem dorn«

Die hünde legen echuieigeam luir zusammen

Zu irQumen einen metodienetroml

Kein zarrer anhauch! nein in jenen Chören

Nird jungfräulicher flaum den einidong sxören

Wie KDnsien - aber folech - ergeben haar.

Mirf neue Körner auf die opferschalel

DaM blonder uilrbel uneem sinnen mole

Die NIeaenavoile mOd und wunderbar..

26
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Den blauen oikie In dem lagerzelt

BedecKen ooldne mond- und siernenzOge*

Auf einen sockcI sind am eaum gesielli

Die malachii- und alobanerKrUge.

Drei Kenen eine Kupferampel halten

Die unsrer STirnen falben schein verhehlii

Une hOllen elnee uiehen burnus fahen

Und— daee uns nicht ein mynenbOechei fehlt t

Bald hören wir des ironKs oroKetiaui

Auf teppichen aue uetohem haar geepcnnen.

Der Knobe uiohl mit Jedem uiinx venrout

Verbeugt sich luUrdig vor dem hospodor .

.

Mir dämmert uie in einem zauberbronnen

Die frOhe zeit uio Ich noch K6nig uior.

27



VERWANDLUNGEN

Abendlich auf scliaiienbegleiieien ujGgen

Ucber brUcKcn den lürmen und mauern enigegen
j t t

Nenn leise xlllnge «Ich regen:

Auf einem goldenen wagen

Mo perlgraue flOgel dich iragen

Und lindenbOeche dich fflcheln

HemledencRjche

Mii mildem lächeln

Und iinderndem hauchel

28



Unter den maeien auf rOviig hirchendem Kiele

Ueber der uioss^r und eirahlen echimmerndem spiele

in glUCKücher ferne vom ziele:

Auf einem silbernen ufogen

No lichigrUne Spiegel dich tragen

Und schaumgeuiinde dich fächeln *

Hemiedertauche

Mii frohem Idcheln

Und Kosendem hauche!

Long Ist nach Jauchzendem tode die sonne verschollen*

Mit den plonKen die brausenden lüogen grollen

Und dumpfe geuiiner rollen:

Auf einem sidhlernen uiogen

Mo lavaschoilen dich tragen

Und grell lohe uJolKen dich fächeln

,
Herniedenouche

Mit wildem lächeln

Und sengendem hauche!



EIN HINGANG

Die grouen buchen slcii dfe hfincte reichen

Den eirond enrlang* vom uiellendrcmg beleeicc

Dem gelben eaaifeld grOne wiesen weichen*

Doe landhatie umer gflnen eich verdecKC.

ao



Den Jungen duMer vor der wNidenloube

Nolxdrlg milde etrahlenhand beevetfc*

An n€U68 Med noch dämmen ihm ein glaube«

Sein bUcK ine biaue grenzenloee echuieifi

Mo echlFfe gleiten mli erhobnen eehllden*

Wo andre schlafen uiehrloe> f/oh der bucht«

Und weit uio uioken lictne berge bilden

Er eelner uiflneche wunderlonde euchi .

.

Der Heben auge eiorr in vdnen achaui:

Schon nahm er echeu doe gdrdiche geechenic

Von leieer irennungsujehmin nur beiaui*

Oer Klage bar« des ruhmes ungedenK.

3t



NACHTHYMNE

Dein auge blau »ein türKis > leuchiei lange

Zu reich dem Einen* ich verharre bange.

Den Kleeel vOnec dcinet idekle« SQum.

Kaum vömt mich ein iroum.

32



Die olicn gOner uioren nicht «o nrtnge.

Wenn aus der schönen muiberauschien menge

Ein Jüngling angeglQhi von rrommem feuer

Zu Ihrem lebe lieee dea llcinee pTode:

80 uior doe reine opfer ihnen teuer

80 Ifichelien und uiinKien sie mii gnade.

Bin ich eo ferne echon von oprerjahren?

Entuieihi mich süsses lüsxen nach dem lode

Und eong Ich nicht zu dröhnenden fanforen

Der fireudenllebe eonhen*ode?

Geruhe du nur doae ein Kurzer scMmmer

Au« deiner uilmper brechend mich vereehre:

Des glUcK€8 hoffnung missT ich gern für immer*

Noch deinem preise echlöss ich meinen psaiier

Und epotiete dem echonen einer ehre

Und «tOrbe uierdos uile ein cbendtalter.

38 9



STRAND

O lenKen ujtr hintueg von ujellenauenl

Die> uicnn auch (uild im luollen und mii dUaierm roileiv

Nur dulden «ohcuer mdven schuiingensehlaa

Und mei des Keueehen himmete färben schauen.

Wir heuchelien zu lang «chon vor ci€m tag.

34
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Zu ujeihem grün mii moor und biumenspuren

Mo gras und loub und rannen uiirr und Qppia schitfanKen

Und eiüger abend einen aliar uieiht I

Die schuiüne die da aus der buchiung fuhren*

Geheimnisreich« sind unser brauigeleii.

Die lusi eniführi uns aus dem fahlen norden:

Mo deine lippen glUhen fremde Kelche blühen —

Und fliesei dein leib dahin wie bIQienschnee

Dann rauechen olle eiauden in oKKorden

Und werden lorbeer lee und aloe.



HOCHSOMMER

Ton verKlang auf den alianen«

Aus den gänen Klänge iönen<

Unier prangenden plaianen

Wiegen sich die siolzen Schönen«

KeCK in eieganien zieren

Sie am arm den Kovolleren

Milder lauschen und mix sQssen

MinKen grQssen.

36



Ja die reifen die sich rühmen

Feiner Kinder fUnK im epiel

Huldigen dem leichwn ttili

Auf den Uppen eftie fragen.

Von verlocKenden parfUmen

Hingeiragen*

pQUKen schuieigen» sachte geigen.

Ferner irin> es nahen reiier*

Lcleee traben« longeam weiier • •

Zujongloe darf ein AQchdg rounet»

Sie besTQunen.

Fröliliche galanie leere

Feindlicli irObem larenmeere«

Meise schlaFfheii nur im bade

i^ahre gnade.

Auf dem waeeer ruderxlirren*

Gondel die vorUberfuhr*

Sonfic iQKie eanftem Kirren

Sich vereinen einer Kleinen

Pompadur.
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RÜCKBLICK

Noch einmal ahn ich hinterm verhäng - ncchigcuiiriae ncbelfohne

Und den plaTonenösten ~ eelieam ins geuieb geprägte plane —
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Doe ziel vor Kurzer zeh treu meinem zepieri nun echon zauber*au«

Die Tyrue teich und gorcenreioh geiauohi in wer und blumemau.

No an der icllete buehenKronen dorf und necice Villa trennen

Und surrend lelciner rehc rudel durch die uialdesHchiung rennen.

O echiffe* stolzer echuiane echaugepräng das forben mir bescherte«

O meer das mUnerlich an meine lieder mir den glauben mehne.



AUF DER TERRAS8E

Die hllO€l vor die breite brOeiung echOncn

Den gicmen guee von himmelgrOnem gloee*

Die Lüirren uuipfel und des glüCKCS hUnen.

Der Qönin schonen rasiei aui der vase.

40



Emg€gen eil ich einem tieieeeit rade.

Ein blirz: fOr uns ein zug von ujundersiaben

Sogleich ergriffen durcii erhöhte gnade«

Dann aber aoh in eieie noeln begraben .

.

Ich euche wieder die veruiieohien gieiee.

Oer gOnin echonen raem auf der voec.

O uidreei uiiridich du eo groee und Micice?

Ich qudle mich in Törichicr extase.

Triumph I du biet ee* aus dem abendroie

QeiQuechter bllCKe la« ich meine treuer •

Doch treu beicennend Kamei da eelber boie

Und eiote war uneree bundee Kleine dauer.

41



GESPRÄCH

Nie sei mir Freude an den Kolien ehren:

Wenn Königlich du deinen leib verbieieei

Den niedren mflgden die ihn dreiei ergehren

Und deren du mii seufzen nur enirieiesi.

42
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Vergebens mussx du ja die hünde ringen

Nach einem iabeirunK aus hoher sfärci

O dass um «elber ihn herabzubringen

OoM einer muner ich getuwen uiflrel

Herr oder flehend mUgen du mich laden*

Ee eollie mir Kein doppel-r^ eniqullien< ^

Ich ujQrde dich in seidenuuellen baden

Auf echuierem purpur freudig dir zu uiilien.

Doch 80 Kann ich mit echauenKUss nur xröaien

Ich letchier uioke Kind und üchier plane:

im chaoe frogen« Jubein dem ErlOeien

Und dulden uiie ich deine duidung ohne.

43
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DER INFANT

Bei «child und degen unter fahlem frieee

Mit uieiaaero antUrz Mchelt der Infant

In dunKlem goldumgOrteTem oval.

Niehl lang im damals unberührxen «aal

Ein zujilUngsbruder: Kahle beroesbriee

Sie taior ein allzu rauher splelirabant.

Doch lüird er selber nimmermehr bedauern

Dam er zum fInnern monn nicht aufoeschoseen

Nie der und Jener an den nachbormauemi

Denn seiigKeiien uiurden ihm beschlossen:

Nenn vor dem mond die gtaegranoten MQhn

Daee eine lichte elf^nmaid ihn hole«

Er folgen dürfe ofi in flug und Fall

Mit ihr dem treubeuiohrten eeidenbail

Der roeenfarben und olivengrQn

Noch «cMmmert ouf d&r eichenen Koncotc.
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EIN ANOCLICO

Auf zierliche Kapitel der legende

— Den erdennreh beuiachi von euigem rat*

De« strengen ahnen uiIrKungevolie sende —

Errichiei er die glorreich grosse loi:

Er nahm das gold von heiligen poKolen*

Zu hellem hoar das reife ujeizensiroh*

Oos rosa Kindern die mii schiefer malen«

Der uidscherin om bach den Indigo.

Der herr im glänze reinen Königiumes

Zur eeiie sanfte sdnger seines ruhmes

Und Sieger der Chariten und Medusen.

Die braut mit immerstiliem Kindesbusen

Voll demut ober froh mit ihrem lohne

EmpTIIngT aus ssiner hond die erste Krone.

47



DIE GÄRTEN 8CHLIE8SBN

FrOhc nacht verwlm die ebnen bahnen*

Kalle irauFe irQbr die lueiheri

QlUcKliche Apolle und Dianen

HOIIen eich in nebeiechleler.

QrauE blÖTier ujirbeln nach den grufien.

Dahlien levKOJen rosen

In erzuiungenem orcheeier duften«

Hollen echtaf bei uieichen mooeen.

Heiese monde Hohen oue der pforie«

Ward dein hofTen deine habe?

Bauet du immer noch auf ihre worte

Pilger mit der hand am etabe?



PILGERFAHRTEN



AUFSCHRIFT

ALSO BRACH ICH AUF

UNO EIN FREMOUNQ MARO ICH

UND ICH SUCHTE EINEN

DER MIT MIR TRAUERTE

UND KEINER MAR.
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OEM DICHTER

HUQO VON HÖFMANNSTHAL

IM QBDSNKEN

AN DIE TAGE SCHONER BEGEISTERMNQ

WIEN

MDCCCXOI
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8IEDLERQANG

8o hol Ihn nfoKr ein «iraHtenpreH betregen:

Die mti der geissel eng aus eis geflochten

Von Jedem pTad zu bannen ihn vermoehcen

Die uilnde lou nun um die edm ihm bogen.

»Du Klause manche siunden sei gemieden.

In deinen echochien lohneei du mich nimmer

Hie blau und ror auf uieleeer eoat ein eohimmer.

O ulie mein sinn eniachläfi in ihrem frieden«

64
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Ihn itffrrcn l€i8 die bunten eonnenmale*

Den hellen bäumen folgt er ohne tuende

Und ohne miesen um ein eirengee ende.

Do stand er uiieder In dem alten tqle.

»Da lanzen sie mix grellen purpurschieifen.

Ein fuss Im rcilnl und schwer ist nur das wählen»

Den Kalten zunder iiraohien sie zum schwdlen»

Ich hasse sie und brenne sie zu greifen.

Hos aber schau ich nach des hUgels Kimmet

Der treppenbogen mit den lichtgestalten

Die edlen Schrines nichi im aiege hallen.

Vor ihrer Keine drönge meine siimme.

Ich formte frOher (emsig lief die räche)

Nach meinem hange luuchs und aug und lippe»

Im höhne rief ich unter froher Sippe:

ist alle schöne so gering? ich lache.

Kun gehn mein gram nach Jeder bleichen miene*

Um eine braue steh ich nun geblendet«

Um eine wImper Ist mein geist gewendet!

Um einen arm im echmucK der xurmaline«



Hie wird er heut dce leidee on verioeeen

Sobald die äiherblumen sich beiauen?

Verschlungen in den lonz der roien frauen

Mii unbedacht in lautem Jubel prassen?

Nill er noch einmal missend ihre gäbe

ZurUcK lüovon er sich am tage irennie:

Ins leben seiner treuen pergamente

Bis auT dem sriiien iager träum ihn labe?

es



Mahle las« dl€ arme eiill

Da die haide ruhen uiili,

Teiche auf den lauujind harren«

Ihrer priegen Hehn lanien

Und die Kleinen Mume mrren

Mie geiQnchxe ginsierpftanzen.

Weleee Kinder schleifen tels

Ueberm see auf blindem eis

Nach dem 8€geniag> sie Kehren

Heim zum dorf in «lUlgebeieni

Die beim fernen gon der lehren«

Die schon bei dem naherflehien.

Kom ein pflfT am grund emlong?

Alle lompen HacKern bang.

War CS nicht als ob es riefe?

Es empfingen ihre brduie

Schuiarze Knaben aus der tiefe .

.

GlooKe IQuie glocKe Mürel

57



Lauschen du des feuere geeonge:

Lagen eich neben dein Knie meine uiange«

Mix zagen genieest sie dein zanes uiarro<

ihre KQhne ftammende röie

Fürderhin mir deine nähe verböte«

Ich bin in dem himmei ein skIqv dem harm.

Legei in miileid du mir die haare:

Einzige lohnung 1 und ofi noch In fahre

Verharr Ich vor deinem erhabnen scolz?

Frommen gleich die trotz Ihrem grauen

Mieder und wieder beim ongelus schauen

Zu einer madonna von ebenholz.



1

1

I

La88 deine iränen

Um ein uieibi

FaltGh f«i dein uiflhneni

Ruh und bleib 1

\

i

MerK ob am bodon

8ehn€e schon tout«
^

Närmender odem

Beeie bauil
'

Vor seine feier

Juni •ohllosn

Ob ohne echleier
'

Du sie siehst?

«

Lose deine trdnen

Um ein uieibi

Falsch ist dein mahnen

Ruh und bleib I

00
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Die Jugend

(So bedüuchi es dich)

Hei8ch£i ein heisses band«

Oooh lag um tag verblich

No iGli geloeeen bei dir ging und «nuid.

Du epracheexl

loh erechreoKe faex*

Miel — Kann entfachen

So viele giui und haei

Der leere eongi das Kindeefrohe lochen 1

Und danach

(Glaube mir ich liix)

Sanft noch dein finger uiob«

Dein fuee so sanft noch echrhti

Erei der verdchmähien ward mein volles lob.

O schuiesterl

Dir mlssfdllt der ruf?

Sei uienn ich scheide

Auf nie geuiondtem huf

Das rdtsel ein Verlöbnis fOr uns beide.
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In ahB londe tgden bogenhatlen

8chlanK€ Kolonne

Und lichi in dem geiragne sirofen schalieni

Don «og ich 8onne

Nach einer Ruohi oiw feuchter drochen Krallen.

Am rand der gärten rias mich eine nadeli

Teerose* gelbe roeel

Mit saTiem schmelz und ohne ueissen ladel*

Mächtige miideloee«

Schon tropfen tau beKlömmen Ihren adel.

Zu früh noch . . . uiiil ich mich am uiolgeruche

Erster veHchen beleben:

In heleeen hflusern ich sie spärlich suche«

Ihr in die nähe zu schuieben

Erlös ich h-eunden duft aus meinem tuche.
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I

Nenn aus der gondel sie zur treppe sifep

So liesB sie lässig die geuiande luallen

Und uii€ nach grollend anerKonniem sieg

Des greisen Edlen siOue sich gefallen.

Kein sanfter ton verfing in ihrem onr»

Bei festen sass sie eisig in den sdlen*

Nur on den deexen brauner engel eher

Verstand es ihr von freuden zu erzdhien.

In schweren sammei hai sie sich gebauschi*

Den ersten hub aus unerhOnen A'achten

Und an dem reichen Ole sich berauscht

Das neuiings ihr die Inderschiffe brachten.

Nun hat sie in verhangenem gemach

Zu einem ruhmeslosen fant gesprochen:

Vermelde man am marKie meine schmoch*

ich Hege vor dir niedrig und gebrochen.
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Ich dorf to lange nicht om tcre lehnent

Zum garten durch das giner echauni

Ich httre einer flOie fernec eehneni

Im eohttiarzen icrbeer laehv ein raun«

.So ofi ich dir am roien türm begegne

Du lohnen nie mich mii gelindrem irin«

Du luefeei nlchr uifc ich dieee cninde eegne

. Und iraurig bin da sie eniglin.

Ich leugne iMce ich selber mir verhelseen .

.

Auch wir beeilten einen alien rühm«

Kann ich mein luch von haar und busen reiesen

Und bOeeen mii verfrühiem uiiiuienium?

O mOg er ahnen meiner Uppe gaben

— Ich ahme sie seil er als xraum erschien —

Die Oleander die in duh begraben

Und andre leite schmeichelnd uile schasmin.

\Qh darf so lange nichx am tore lehnen«

Zum gomn durch dos g'mer schaun* ^

Ich höre einer noie fernes sehnen*

im schuiorzen lorbeer iachi ein faun.

es



4

MAHNUNG

Du rolo«i cl€r horde die dich tosend lud:

Zum Thron aus grellem gcl^eni «ekienatorr

Und rohem goid das ofi von bluie iroPf

Inmnien TrOmmercee und flammensud.

Nun uienie Jede lu«t und Jeden mordf

Dein uiille rasend wie der gischi am feis

Erfreut eich am Verheererlechen nord

und eponei Klorer lufi und xiaren quelle^.



Vor deinen echuhen «commelT mon den eid'

EmfOhne uieiber uieinen Ihren grom

Und eine* uilrr Im echrecKcni ohne echom

Zerreissi vor deinem herrenbliCK ihr Kleid.

Wie feile xieae bieten eich dir dor

Koralle perle demani und smaragd«

Die priesierin in züchiigem lolor

Vernelox eich grQesend: siehe deine magd.

Und einsam gibsi du dir ein iJüildes spiell

Wann eich dein haar in niedrer lache ndeei*

Dein etolz mix itfonne in die ftirchen fiel

Die der gemeinen xiere Klaue Idsex •

.

War eo denn uiiridich dein erexrinen land?

O Qberhöre Jenen locmingechrei

Und sag nicht das« dein leid dein fOhrer aei

Und uiecheei nichi ein uiürdiges geuiand.
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marine aind öder und eoiimi und «ingende achuicHien.

Nie hob ich tieiee geepfliic

in Kirchen palüsien be\ fEsilichem spiel oder reigen

Und irflnen ausgeeäi

Dq eie mir mm emflohl

Auch Mer nicht! und doch ich Konn mich genou noch enieinnen:

Wie uiifiKien mir schon ouF der ujandrung so lang diese Zinnen

Und so verheleeungefrohl

Ich muee aue der erdne wo Keinerlei gnaden mi^ urarden

Durch uQsien tueiierriiehn*

Hinon und hinunxer verienen mich hdrene Karden

Und echbieliende btOner uie echiangen om iscden ziehn.

An dieser höhe säum

EnidecK ich ouf ihrem haupfi eine grOnende ineeii

Do eielii ein ihujoboum*

Gebüsche ranKen am randci

Von droben luie aus der Kindlichen meisier pinsel

EreirecKen eich iQrme und brQcKen und eiOdie und icinde*

Wie monchee neue zielt

Oer abend in ocKerfarbenem leuchten verfloss«

Oer Kelch einer zeidoee dufiexe vor er eich echloee

Und uieleeee manna Hei.



Mflchifger iraum dem ich zugetraut

Dass seine tOchter zu ireuen gespielen

Mehr denn der Irdischen eine gerieten: ,

Lange hob ich ihnen zugeschaui.

Ndchiig verlooKende gleissende pfouen*

Spender von gierig eruiartetem groiieni

Morgens lerchen mii hefiigem schiag

Aber uiOrdig wie der Klare xogi

Läg im vergnügen an Fasslichen lönen

Die mir seit monden im munde dröhnen

Zu neuer ereehelnung ein Keim?

Kehr ich nun zu wahren auen heim?



Schuieige die Klage!

Waa auch der neid

Zu den gOrem beschied.

Suche und irage

Und über das leid

Siege das Uedl

So uiiü es die lehre.

Er xai CS in ehre

Schon wieder ein Jahr.

Oer osi luie der sQd

Ein töuscher ihm uior

Und nun Ist er mOd«
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Am hiM einer eiche

Da schuf er ein grab

Für mantel und siobt

Sie uiurden zur leiche:

Nun rOsi ich zur fahn 7
Von frOhiioher an.

Dann brach der dämm
Verholrenen quellen.

Sein aug€ luard feucht

Er eiflhme ... mir deucht

Ich soll ouch cm «ramm

Meine leler zerschellen.

r
.f
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Last dtr irauer Kl€id und mi«ne

H€nn ieh neuen iroet auch meide:

So versanK€8i du im leide

Do8« er halb ein höhn erschiene.

Aber mix dem grimme ringen

Wann die menschen froh sich einen

Diem ee? uiann die brennen springen

Euiig mit dem mond zu weinen?

Ob ein siurm auch eben tose

Und ein Ued vom tiilnier pfeife:

Sieh ee Keimt noch manche rose

Noch bedarf dos Korn der reife.

Spenden nicht die KOhien finger

Lelee tuet mir ihrem froeie? .

.

Sei verjährter fahnen singer

Daee der Klangdrahi uns nicht rosiel
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Ihr otten bildtr «chkimmerc mh den toten«

Euch zu eriuecKEn mangeli mir die machT*

Die ujahren auen uiurden mir verboten •

Nun K081 ich an verderbnievoller prooln.

Getroffen von berauschenden gerüchien

ErbliCK ich in dem blauen uiieeental

Die reilier uieiee und roeafürben noehten

Zum nahen tee der schlQfc und glänit uile etah^.

Da eohrin sie uie im ebenmaee der Kldngei

Ihr hoohoeetreoKicr finget hielt und hob

Der bergenden geiuCInder seidensirünge

Die sie bei nacht aus iueidenfiocKen uiob.

O uieieee spiel duroh diese hallen ahnen!

In meinen sinnen blieben luir ein paar

Bevor sie hinter blumigen lianen

Zum nohen see Mnaboeglinen war.

1
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NEUER AUSFAHRTSEQEN

Als noch verheissung mich ins ferne schicKie»

In lichien schlafen ich die brout ersann

Da TOiesT du mich einen Tag in bann

An dem ich dich als ihren boien biicKie.

Da iangsam heisse gier nach ihr erscicne-

Ich in enxsagung frieden fast geujann*

Sprich ob es guie fügung heiseen Kann

Wenn nochmal mir dein auge nieder niCKK .

.

ich schreire durch den dorn zum minelihron'

Auf goldnen füseen qualmen harz und saniel*

Mein sang Isi schallend uiie zu orgeiton»

Zur Salbung fliessf mein eigen siedend blut!

Mo find ich luieder meinen pilgermaniel?

Mo find ich wieder meinen pilgerhui?
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Dom er auf fernem f^leenpfade

Sich einsam in dem lichxe bade«

Dass er dem laub dem uiaseer lausche

Und doae der Klage Klang verraueohe«

Daee er In «lurmee trieb sich eiähle

Und heiler sich die heimai uiöhlel

Aber durch uieeeen ventfOnechung und uielohe

TOcKC gelangi er bei nachi an ein moor?

Auf dem ieiae sich neigenden siengei

Ragt aus dem ried eine lilje hervor*

ROget Uliegen Im milchueisaen Kelche.

Böser engel* verführender engel!

Der uiandrer wanKC Im guten uiegei

im achllfe uiard ein raunen reget

Den langen achaiienzug der rüsiern

Verfolgt er jeder heiiung bar*

Sein auge flacKen irr Im dOeterni

Die winde uiirren ihm das haor.

TS



Di€ hUhe «onnc kOmi noch ohne teuer

Den Kies der langsam seine feuchte gibt

Im heim das seiner herrin immer leuer

SotMld «ie Kahluno und den frieden llebi.

Sie uiondeli aus der blau beranKxen lUr

Durch ihre nelKen omern und reaeden

— ihr houchi auch noch uife vormcts für und für:

Du bist die Königin im blumeneden? —

Ihr fliegend band versoheucfn die eehmenerllnget

Die beiden paimen zucKen vor dem luind*

Verdroteen urfneri »ie den noiz der dinge

Die nur zum blOhen aufkiesprossen sind.
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Ziaii»ch€n uiälder Ober iflier

Nalhcn mir mh emmm uion*

Mehnen Kindlich mit erröien

Unsrer Sünden i€ichie mdier

Nollieii UII9 au8 unaren nOien

Renen on dem gnadenort.

Mle horrnung hehre fQhrung

Uns der uiege mOh vereQseien
•

Bie wir o mix uielcher rQhrung

Die geiueihien TQrme grOestenl

Und mir sanKen Keines spoiies

Achiend ole der abend mild

in den forbenfeneiern glomm

Auf die fliesen streng und fromm

Noch vor Keinem munergones-

Sondern vorm eriOaerbiid.
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Kein xrin Kein laut belebt den in«elggnen>

Er liegi uiie der polaei im zoubereehlafi

Kein uiddner hfsar die eltrenden sTandanen*

Es floh der fürsi der priesier und der graf.

Denn aus dem flusse blasen fieberdOnste«

Ein feuer fällt • ein feuer steigt empor

Und um der ziergeuiaelwe uieiKe KOnece*

Uro olie forben »irinnc ein grauer Hör.

Jedocli der Fremde bangt eruionungevoilen

Er geilt den pfad am taxushag lilnan .

.

Kein sciieln von einem blauen sammeiKoller

Von einem Kinderschuh aus soffian?
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Wir iagen über weisse steppen-

Der irenniing uich verschwand im nut

Die raschen rflder die uns schleppen

FQhren ja dem frühling zu.

Die nachi voll rollender gedonKem

Ich ujeiss . . . und uiie nach späiem schlaf

Als vor dem lichi die nebel sanKen

Maner schein die Scheiben Tror>

Mo farren grdser Junge patmen

Ganz aus Kristall sich aufgesieNi

Ml ähren moosen schachielhalmeni

Wundersame pfianzenuielil

SO



Beirflufeli an bäum und zäun

Ein bolaam das «procKC holz?

Vcrtpaimr •onnen crglDhn

Di€ herbsilichen forben verschmolz

RoTgelb* gesprenKelies braun

Sohorloch und oelisomes grQn.

Vier naht sich dem namenlosen

Oer fern von der menge sich härmi?

In monblauen Kleidern ein Kind .

.

So rascheli ein schQchierner luind

So duften sterbende rosen

Von scheidenden strahlen eruiarmi.

An schillernder heCKen rand

Bei dorrenden iaubes geKnisier

Und iichcer uiipfel song

Führen wir uns bei der hand

Nie mdrchenhafie geschwisier

VerzOcKC und mii zagendem gong.
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DIE SPANGE

Ich ujollie sie aus Kühlem eisen

Und ui'ie £in gianer fesier %mit»

Doch war im «chaohi auf allen gleiten

-So Kein metoll zum gusee reif.

Nun aber aoli eie aleo sein:

Hie eine grosse fremde dolde

Geformi aus feuerroiem golde

Und reichem blitzendem geatein.
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ALBERT SAINT- PAUL

DEM DICHTER UND DEM FREUND

IN LANGEN ERLEBNISSEN

UND GENIESSENDEM KONSTLERTUM

PARIS

Moeeexen



AUFSCHRIFT

DEM GEDÄCHTNIS LUDMIQS DES ZNEITEN

ALS MEINE JUGEND MEIN LEBEN HOB IN SOLCH ON LICHT

KAM SIE ERSTAUNEND DEINEM NAH UND LIEBTE DICH.

NUN RUFT EIN HEIL DIR ÜBERS GRAB HJNAU8 ALGABAL

DEIN JONQRER BRUDER O VERHÖHNTER DULDERKÖNIQ
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Ihr nall€fLprahlend in reicnem geuiande

^ Den meiSTer locKT nicht die landsciidFt am sirande *

Nie jene biendend im schOMe der flui.
''

$9^ * .

> ri

Die häuser und hOfe ujie er sie ersonnen i

Und unier deft ir)n<^ der uesen beschuioren

Ohne beisplel die Hügel die brennen
'

Und gronen In nrahlei^^em rausche geboren.
'

90
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Die einen 1>iinK6n in ewigen minterni ^
Jene von hundertfarbigen^lrl^f'^^ ,

Au8 denen juwelen als Tropfen «iniern "i
•

'

Und'flijnmern und (glimmen vor uidhrehden^erzen.

Die siröme die in den höheren Stollen
. » luwA

Wie Scharlach grar^at und rubinen sprühien V'' '
^'

VerRvben eich (lässer iin nfeideffpUen

Und Tlieeeen von nun ad uuie rosenblüi6n\ ^ . . ^ . .

,1

Auf eeen liefgriln in hÖFen verloren ^
SdiauK^n die niderenTbenfendei^ynaclien* -

Sie Luissen auqh in die luellen zu bohren

Bei armig^ riffe und gähnende idracben. ' ^

Der Schöpfung lüo er nur g^ecKi und verujaliei

^ Eriiabene qeutieii itin manciimci^^erfreui*
^

Mo ausser dem «einen Kein wille eOnaliei

Und WO er dem licht und dem uiener geb^f

1
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Der 8oal de« gell:^n gleiMes und der «onne.

Sie heiTBjBhT auf^oAkr mippel umer siernen*

In MHzen e^nellen aue dem

Topaee umermengi mii bernsxein- Kernen.

An allen seilen aufgereiin ols Spiegel ' A,"" ^ \ t
-— --- - , ^ ff

*

— Gesamter stddie ganzer siaaien b^uie -
^ .

Die ungcschmacKien planen goldnen z^egel

Und on der erde brelien lOwenhQuie«

Nur niqhi des Eirnen scharfen bliCK zu blenden

Fechend gir€|ie^ uelrenKrone

Und dreimal Tausend schwere umen spenden Ii\-v s. , f
Den geisi von amber uieihrauch und zitrone.

93

Digitized by Google



Pancben uiar der roum det bigssen Jtmlie , \

i ' Oer ujeisses lichT und ujeissen glänz vereinv

' ^ Dq6 dach isi glasi die' streu gebleichier feHe äjI .,r • '

j^V ' Am DOden sclluiee.und öMn woIkc «cheim. '

^.cJli/-^

Der wände (naiie läfelung aus z^dern«

Die dreMBsib pfaueh sielien dran im Krei«!

8le trogen döünenj blönK T)^ echuionenfedern

Und ihre Schleppen schimmern uie das eis.

94
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Für Jedezier die fratmden rarbenstrohtan:

Aus blitzendem und blinderem meiolh

Aim elrin^^il Mnd milchigfn opaten«

und Krisiall-

Und pertenl Klare iooben dumpfer atätii^

Die IhTuiie menschliche get»HdcrroHi

Und doch an einer ujange uiarnier ö'äite

Das nasse Kühl beharrlicli u^ahren soUi.

Da lag die Kugel auch von mürro-exein

Mii der in früher Jugend er gespieli»

Oes Kaisers Finger uior om tage i^in^"

No trdnend er ele vor das äuge Meli.
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1.

Mein ganen bedorf nicht lufi und nicbi uiOniM •

Der oanen den ich mir cetber crfMiui

Und seiner vOgel leblose schujärme

Hoben noch nie einen frOhling geschaut.

Von KQhle die Stämme • von Kohic die äsie /""^

Und düstere leider am düsteren raitt*

Der rrOehte nimmer get^rochene Iflm
^

9 QlUnzen urie lavQ im pinien^haln.

.Ein grauer schein aus verbcrgener hOhle

Vcrrot nicht wann morgen wann oben4 nalic

Und staubige dünste der mandel-öle

^ Schuieben auf beeten und anger und sooi.

Wie zeug ich dich aber im heitigiume

,
<' " ^"^^^^ ich lüenn ich ee «hnend duröhmoss

In mnen gispifn« dertfotfe vergoee —

Dunide grosse seliuionEfl Mume?

i
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Nenn um der zinnen KupferolQhe hauben

Um olle gleb€l crti dl€ tonne uiolh

Und Klllilung noch in Mhn von botah

Dann uionen auf den Kaiser seine lauiaen.

\ Er vOgt ein Kleid ou» bioiicr Serer-eelde

l Mit sardern und saffiren übersöc

/ in eilbertiQleen edumend auroendtn*

Oooli on den armen lun er KeinrOCtoiimcide^

S8

Digitized by Google



Er iflchelTei 8€in lueisscr finger schentae

Oi€ hirseKÖrner aua dem goldnen irogi ..^jl jV ^

Alt Ici« ein Lyder au« den eSulen bog \ «^v. 'V ^

Und an dee herren ftise die «lirnc eentcie. \
-

Die lauben flonem Ängstig nach dem dache

»Ich sterbe Qtlm uietl mein gebieter sehraKc

Ein breiier dolch ihm schon im busen noK*
j ^

Mit granem Hure spielx die roie lache. \) o^t^V^»..

Der Kaiser wich mii höhnender geberde..

Noraur er doch om selben lag befohl

Dass in den abendlichen uieinpOKal

Des Knechtes ncme eingegraben uierde.
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Gtg« omn d«r bau

Ho dem groM€n Zeu8 zu frOhnen

Toller u)und€r fremde schau ^

Und die luürde sich versöhnen,
j

Tänzer öffnen das geleii

in verführenden geiüändern.

Knoben die ein Opfer feit

In den eonnenechloffen iandern«

' Machi aus öl- und palmenlaub

[ Vor des prieeiere fuM ein Kiesen*

'Screuei eand und eillMreioul)

Toie Illjen und narzieeenl
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An der «oliuMlIe halMt rcwt

Wo da« heiige bfid emschleierr
' v

Nur sich gibi dem einen gasi

Oer €8 ofi und innig feien*

Nur eeln mund gebeie lolixt

Auch Kein bruder sei zugegen:

Spricht des gones zwiegeaiali

Seinen immeroleichen eeoen.

Junge siimmen* ferner hall.

Norden die vernochiei irren

Durch der rduohe etrengen quoll

Zu dem ku8ö der eQssen mirren.
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O muner meiner rouner und Erlauchte

Nie mich 80 ernmr wone folge «lOn:

Dein ladel toeü mein geiet nlcln dir geriQrc

0088 ich ihn achtlos ohne toi verhouchxe.

Gedenici es dir wie viele epeere priften

Als ich Im Osten um die Krone rang

Und lob und vorwurr dem Verwegnen Klang

Der damole nocli die erde niciti begriffen?

Nietn ohnmochx rClv mir ab von eurem liondeln«

ich habe euren Jiondela uiohn. erraant \

O 1088 mich ungerQhmt und ungehosst

Und frei in den {bedingten höhnen uiondeln.
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Und lüolle nichx den bruder mir enifremden

— Ermimii ich doch im achlor dein augeninerK? *

Du taMclm elfrio ihn an blödes uieric*
^

Dein ziüong verideidet ihn mli «dawnhemden. ^TT «^ , \

Sieh ich bin zon uiie eine opreibldie

Und friedenProher denn ein neues lamm»

Doch liegen eisen aiein und feuerschiuamin 1 ^ \ ^ ' \

Qerahrtich in erachOneirem gemOte. \

IHemieder sieig ich eine marmonrep|M«

Icichnaro ohne houpi irnnimn ruhct

. ^ ^^Dort eiCKen meines xeuren isniders bliici

' *ch raffe leise, nur die purpurschieppe.

10$
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Becher am boderii

Loa« geschmeide«

Frauen dimen

8chlanK€ schCfiKcn

MDde sich senKen*

Ledig die iende

Bueen und hOfcet

Um die Stirnen'

Der Kränze resi.

Schiorernder broden

Traufender dUfie«

MeiUKÖnig eohcidel

Aller ende

Ende das fesil

t04



Roaen regncni

Purpurne sane

Die üebKosen?

N€tote mane

Euch zu laben?

Malvenrote«

Gelbe loie:

Manen-KOese

Euoh zu eegnen.

Auf die echteueen!

Und oue reusen

Regnen roeen«

QOeee nueee

Die 'begraben.
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Da ouP dem seidenen loaer

Neidisch der Schlummer mich mied

So bringx Keine wundersager

80 uiiU ich Kein lullendes lied

Der mddchen onlscher londe

Mas mir vor monden gefiel.

\ Nun schlingi mich in eure bände

\ Flötenspieler vom Nil.

Ich lag in äihergezelien

Ich ass voiLhimmlischem brod*

Ihr sangei die Ruchr aus den uielien
j ^

Ihr sangei vom glorreichen Tod
\ vu^^-*^' \

.
'^-^

Bevor die brennenden tider

Endlicher Schlummer befiel.

EmrOoKC und iö|ei mich wieder
j
/a*"^^*

'

^

- i , . , ^

Flöienspieler vom Nil. \
^-

'

^ • . . * - . •V
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So «proch loh nur in meiiMii •chuicrtwn tooen:

Ich uiili dass man im volxe siirbt und stdhnt

Und jeder tacher sei ans Kreuz geschlagen.

I
£• isi ein groll der für mich o€lb€r drdhm.

\ Ich bin als einer so luie sie als viele»

Ich tue uios das leben mii mir tut

Und traf ich eic mit raten ble oufe blut:

Sie hab^n Korn und haben fechierspieie

.

Nenn Ich in ihrer tracht und mich vergeeaend

Geheim in ihren leeren lärm gepossi

~ ich fürchte — hob ich nie sie tief gehasst

•

Der eignen anung Mine recht ermessend •

Dann schioss ich hinter aller schar die riegeN

loh ruhte ohne uiuneoh und mild und licht

Und befnoh einer schuiesier angeslcht

Eruiiderie dem schauenden ein spiegel.
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Grau. roMe muM ich «ehirrcn

Und durch grause Pluren jagen

Bis wir uns im moor verirren

Oder Miizc mich crtehlagcn.

Auf dem •ameniosen acKer

Viele helden eiumm verMelchen*

Nur doe nietende genocicer

Loher fichien ehn die ieichen.

Sehmol in regelgraden xenen

Rinnen ziegelroie böchei

Seufzen eingi aue ihren benenn

Hohler wind uRiKreief die flQche.

Auf^eiOex im eonde uiQhtend

Frouenhoarei dichte eirOhnen ...

Prouentrönen uiunden Kühlend *

Reiche iränen — wahre tränen?
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Agaihon Kniend vor meinem pfUhle«

Deine uiimper eprichi da dein mund sich achlOM.

Dqm Ich von Ihr den feuchien ecMefer epQle

Was soll ich o mein bruder mein genods?

Nenn ee den Ober-Ieuchienden adem

Vor siaub und den rauhen Luinden graui

So,aail8i du mii dgiP-higimel nichi hadern

Der an dem hehren aptel eich erbaut.

Nimm als lohn doss vor dir nur Kranxen

Die eiolzen glieder zur urne gar*

Es ziemi nicht in irdischer Kloge zu uianicen

Uns die das los für den purpur gebar.

loe



1

Lflrmcn hflr ich im schläfrigen frieden; <
J « yW

Horde die zu gehorchen vergiett.
f

»SchrecKi dich das schlimme siernuion der Iden?«

Widriges melden die ochlongen* doch laiieeT:

Euer gebieicr isi von euch o^echieden^

Ehe^lc mdnüch zu murren vermitii.
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Schall von obcnl

Sind fit hOmeri find et harfen *

Di€ mich hoben

Und in grUfie niederuiorfen?

/

Nie bcTreten

Und ol6 ob ein gen mich ziuflnge

Mutt ich btifin

$yrer uiQhrend eurer tdnge.

Leite trilleri verJDngen getunden.

Leine tcOtte« mli lachen vergeuden.

Gelle sirrche- die bohrenden ujunden

Helle schlage • die brennenden freuden.

Meise Syrer

Merd ich danxend euch vercreiben?

Ihr verFOhrer

Noch im leben zu verblelbcnl

1

»
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GrotM tog€ gcitileh nur der fMrr der urahaii MeM»

Arger log luo in der heimai ineine,jfi(|ipel ich verüCMl

«

Don btricf ich mit dtn gdn«ni Ober Ilirtn hflchsicn plan

Ihre Kinder stiegen nieder mir zu iuei und unienan.

O 90 ttfcrdt ttitadcr tcnalM der Im Haine ruhe euehc« . f

Inne hdli er eben bang vor eigener gedanxen uiuchi. .

e /
\

Mit der feinen icOhnen bldtee* eisliuieren luechseljahrcs spur«

TrdTesi du an meine eeiie mit mir und Kein schonen nurl



Fern isf mir dos blumenaUer

No die zflhre noch genuM.

Storb kf^^dw aommcifolwr

Dem ein oicm schon ein kuss?

Oer ouf gm und Klee und garbe

Und inraiohe gflnen nog«

Einen hauch von duFi und färbe

Rosoh OOS olien btOien sog?

Dem die nacht ein gm eneilie

Dos er Yogs imieonec erspOhi*

Den sie mii der hofhiung heüie

Oase ihn dooh die vrfpe ifldi.

Komrni er wieder mit der meieen

Mfi der lerohen erewm ton?

Wird er neu den Juni preisen

Schififi er oder eiorb er schon?

IIS



Jahre und verm€inx€. •chuiden . \ -.1^^^^

Nlsoh di« Michcn ihrar iitebc* !

Kind cTNorsn von den HoMcn

Zu der vOlxer heil und liebe.

j^imaeKehiw «icgtr roite

^Beuaien eich vor deiner ^cMne^

Ihrem Jugendlichen jjone

«hibetieii die crdemOhnc
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Die d€r ehre dorne cnuicMn {' i i

Neben eoKthem horc zu uiohiwn y^^^i'^^^
Nenn du ouT den Jaspis-flleeen

Meihi€8i vor beKrdnzien ihronen.

MOnner lüeimen frauen «tOhmen ^ .
^o^^^

Unier deines leinpels iQf6' ^ v ^ v

Qlühend baien die gehöhmen oa« -» ^ '

^
^

Doee dein Kleid ilir luiar beiHlire -

Eh dein oröeaxer nilun ersierbe

SciiroOem dicli im ueieeen bade

Ooee er noeb zum uienbeuterbe

Alle hermen vor sich lade.

«7
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Am mancce aah Ich crti dl« «iMevelle

Die schSnsie aus der uefssen tchujcciem zug>

Hie fOrsienmanicl hing die eohliolne uiolle

Um Hme noomim Ihrer eohtiher bog.

Im «chauepiel dann alt eich die Opfer mchnen

Und zOgeiloe die menge betfoll '(^^

Ol« Todberutanen den edeor ebnen: ^
p^f*^^ <

Ihr qufle blieb getosaen öiren^ und xisS* i/J^^
'

N«rai leb der mincn uierbang rouecb bedennel

Ich riee die priesrerin von dem alian

Und alle Idnder brachien brcungeechenice*

Ich bm hl bdchcn gold und boleom dar..

Und zweifelnd ob doe neue g^üCK mir werde

Erfand ich nur den quell der neuen qucl .

.

Ich eondie ele zurOcK zu Ihrem hcrde*

Sie haue wie die anderen ein mal.
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Ich luUl mir Jener siunden lauf erzählen:

Die Khidcr unwrm Mgenbofmi emMlilofen

Noch unbedoohieni •cligcm wmflhlcn.

Mich Kümmenen der Kolien vflier «trafen.

Moll do Ich euch den emrKen iropfen gönnte

Aue meinem ireuen ringe der mir diene

Wenn ee bei einer dämmerung mir echlene

Dato loh die mme nicht mehr eohoucn Kdnms.

Begnodeiel da ich euch gOiig nahie

Und Kein erwachen euch «In glOCK «rmonet

Doe nur der iroum eo herrlich euch gestomt

Ale ich ee jezx aus euren zügen rote.



Fohl ich noch dies enete ungemach*

sandig eilte fremden aiapfen nach

Oer um sie den «cMmnii vaum nrbrach:

Menn mir neulich vor die sinne irin

Mit ich Mtti vom gram om liefeven iiti

Bei den grObern pochend »fOhix mich mit«:

Dmichi er heut mir tan geechuiind und tachit

Hall loh dioh sogar In müder ochii

Trübster iröster« söhn der nochil

tao
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Ob denn der UfOlKen-deiiier mich belOge

Und ich durch optar und durch odterflOo«?

Poes niemate dieser icnoepe Keusche lippe

Vom uiindgefOhnen eelm der freundin nippe*

Dccs eie Im cohuiali der eolben und gemOrxe

Dee sohuiOlen tcericera uieiie sich veridlrzei

Beeprengi vom sah dee honfes und der rebe

Die irdgen adem zu beleben eirebe

Und flehend bi» eie uielice enhen bleibe

Vor einer tOule eprOdem mormorleibe.

1»
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VOGELSCHAU

N«iM •ohuiallMn toh lob fltagtn*

MMtfolben Mhnci- und tfibcruwi«««

Sah sie tfch fm uiinde uiegen*

In dem winde hell und heits.

Bunie höher sah ich hOpfen*

Papagei und KoUbri

Durch die MNindar-baume «GhlQpten

In dem uiold der Tüefsrt.

Qroaet roben «ah loh flomm*

Dohlen ochiuors und dunxelgrau

Nah am gründe über nanern

Im verzaubenen g^hou.

Schiuaiben eeh ich ujieder fliegen*

Schnee- und eilberweieee echor*

Nie iie eich Im winde wiegen

In dem winde Kah und Klorl
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